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Sportanlagen

Wieviel Sportanlagen
braucht der Mensch?
Nicole Loichat, Sektion Sportanlagen ESSM
Übersetzung: Marianne Kocher

Der Sport gewinnt glücklicherweise im täglichen Leben
stetig an Bedeutung. Bedingung ist allerdings, dass die
Sportanlagen der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung
stehen.

Die Sporttreibenden lassen sich in zwei
Gruppen einteilen: in Vereinen organisierte

und in von Vereinen unabhängige.
Basierend auf den Bedürfnissen der
Sportverbände kann der Bedarf an
Anlagen für den Wettkampfsport recht
genau definiert werden. Beim von
Vereinen unabhängigen Sport können die
Bedürfnisse auf diese Art nicht genau
bestimmt werden. Bis jetzt wurde der
Bedarf an Sportanlagen auf der Basis der
Anzahl Einwohner einer Gemeinde
festgelegt und mittels der notwendigen
Anzahl m2 ausgedrückt.

Selbstverständlich ist das Anbieten
von Sportanlagen von grundlegender
Bedeutung für den Sport, doch kann es
sich als schwierig erweisen, den lokalen
Bedürfnissen im Bereich Sport gerecht
zu werden. Dieser Artikel ist den
verschiedenen, auf europäischer Ebene
entwickelten Methoden und Hypothesen
gewidmet, die darauf abzielen, die
Bedürfnisse der Sportler klarer zu bestimmen.

Sportanlagen und Freizeit,
gegenwärtige Tendenzen
Im Bereich Raumplanung wird der
Begriff Raum gegenwärtig neu definiert.
Heute weicht eine zu einem bestimmten
Zweck genutzte Zone zunehmend einer
Sportstätte, die sämtliche verwandten
Aktivitäten beherbergt. Diese Entwicklung

ist eine Folge der schwindenden
Arbeitszeit, was bewirkt, dass der
Freizeitanteil stetig zunimmt. Diese Tendenz
wird insbesondere in der Studie Nr. 10

des nationalen Forschungsprogrammes
SOL hervorgehoben. Darin wird
geradezu für eine Politik der Freizeitanlagen
plädiert. Dieser gesteigerte Bedarf an
Freizeitaktivitäten beeinflusst vor allem
in den Städten das Angebot an
Sportanlagen. Der Städter sucht nicht mehr
einen einfachen Trainingsraum, sondern
vielmehr eine Anlage, die ihm eine breit-
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gefächerte Palette von Aktivitäten
ermöglicht, die sich von der praktischen
Ausübung einer Sportart bis zur reinen
Entspannung erstrecken.

Beide Geschlechter verlangen nach
einer einfachen Zugänglichkeit der
Anlage zum passenden Zeitpunkt. Die
Jugendlichen, die entweder keinem Sportklub

beitreten können oder wollen, brauchen

einen Treffpunkt sowie einen Ort,
um die Trendsportarten ausüben zu
können (heute Streetball, Rollbrettfahren
und andere). Sportanlagen sollten genügend

Raum lassen, um neue Anlagen,
die neuen Bedürfnissen entsprechen,
leicht eingliedern zu können.

In bezug auf zahlreiche, verlassene
Industrieareale wird über eine kommerzielle

Nutzung auf der Basis von Trend¬

sportarten diskutiert; teilweise wurden
solche Projekte bereits realisiert. Das
bedeutet, dass eine Sport- und Freizeitanlage

nicht unbedingt einen Neubau
bedingen muss.

Die sich mit Sportanlagen befassenden

Forschungsinstitute in Deutschland
und Österreich haben neue Methoden
und Hypothesen entwickelt, um, basierend

auf den Bedürfnissen von heute, die
Sportanlagen von morgen zu planen.

Methoden und Hypothesen
Deutschland
Die neue deutsche Methode trägt den
Titel: «Verhaltensorientierte
Bedarfsermittlung.» Sie beruht auf drei
Parametern: Die Ermittlung der sportlich
aktiven Bevölkerung, des Sportbedarfes
sowie des Sportanlagenbedarfes.

Definition
der Sportaktiven Bevölkerung
Dieser Begriff ist an eine Gemeinde
gebunden; seine Definition beschränkt sich
nicht nur auf die Sportaktive Bevölkerung
zusammen mit den nicht Sportaktiven
Personen, die mittels geeigneten
Sportprogrammen und Aktionen aktiv werden
könnten. Die Sportbevölkerung wird
somit in drei Gruppen aufgegliedert:
- Die tatsächlich Sportaktiven Personen.

- Die potentiell Sportaktiven Personen.
- Die Personen, die in keinerlei sportliche

Aktivitäten eingebunden werden
können.

Die in Zahlen ausgedrückten Ergebnisse
dieser drei Gruppen dienen den beiden
folgenden Parametern als Basis.
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Ermittlung des Sportbedarfes
Der Sportbedarf verkörpert die Verbreitung

einer Sportart unter den Sportlern
einer Gemeinde. Das Sportverhalten
wird somit durch drei Elemente definiert:
- Der Präferenzfaktor einer Sportart; das

bedeutet die Anzahl Sportler, die eine
bestimmte Sportart ausüben.

- Die Häufigkeit der sportlichen Aktivität,

d.h. wie oft eine Sportart pro
Woche betrieben wird.

- Die Dauer der sportlichen Aktivität,
d.h. die Anzahl Stunden, die für eine
bestimmte Sportart aufgewendet werden.

Anzahl
Sportler

/// \ \ \
Häufigkeit
Sportausübung

Dauer
Sportausübung

Abb. 1

Auf der Basis dieser drei Angaben kann
der Sportbedarf für jede Sportart
bestimmt werden. Dieser Wert kann
darüber hinaus nach Altersgruppen oder
Geschlecht festgelegt werden.

Definition
des Sportanlagenbedarfes
Dieser Wert gibt Aufschluss über die Art,
die Anzahl sowie die Grösse der
Sportanlagen, die erforderlich sind, um den
Sportbedarf auf diesen Anlagen unterzubringen.

Somit hängt er direkt mit dem
vorhergehenden Parameter zusammen.
Dieser Bedarf, auch Bedarf an Anlagenkapazität

genannt, wird ebenfalls durch
drei Elemente bestimmt :

«- Die Grösse der Sportanlage, gemessen
in Anlageneinheiten.

- Die Nutzungsdauer der Sportanlage,
gemesssen in der Anzahl Stunden je
Woche, die eine Anlage genutzt werden

kann.

- Die Belegungsdichte der Sportanlage,
gemessen an der Anzahl Sportler, die
bei einer Sportart die Anlage gleichzeitig

benutzen können.
Wie die Erfahrung zeigt, sind die
Sportanlagen nicht durchgängig zu allen
Zeiten voll ausgenutzt. Einerseits wird
die Anlage zu gewissen Zeiten praktisch
nie belegt und andererseits benutzt eine
Sportgruppe eventuell nicht alle
vorhergesehenen Geräte. Die Anlagenkapazität
muss somit mit einem Auslastungsfaktor

multipliziert werden.

Anlagengrösse

/ ]

>>

\ \ \/ \
Belegungs- // Nutzungsdichte

dauer

Abb. 2

Diskussion
Diese Methode stellt einen Leitfaden für
die Gemeinde dar, um sämtliche, bei der
Planung von Sportanlagen entstehende
Probleme lösen zu können.

Dieses Schema variiert je nach
Gemeinde. Gewisse Elemente sind abhängig

von sportpolitischen Entscheidungen,

die das Ergebnis von Absprachen

Entwicklungsstrukturelle

Ziele
Sportstrukturelle

Ziele

Überprüfung
Abstimmung

Beteiligung von:
Gemeinderat, Vereinen,
Öffentlichkeit u.a.

Abwägung und Festsetzung
bedarfsrelevanter Ziele

Gemeinderat

t
Sportbevölkerung

*
Sportbedarf Bedarfsbestimmung

1

Sportanlagenbedarf

T

Überprüfung
Abstimmung

T

Beteiligung von:
Gemeinderat, Vereinen,
Öffentlichkeit u.a.

Abwägung und Entscheidung
über «akzeptierten Sportbedarf
und Sportanlagenbedarf»

Bedarfsfestsetzung

Gemeinderat

Abb. 3: Ablauf der Bedarfsermittlung (nach Bach).
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Abb. 4: Ablauf der Sportstättenentwicklungsplanung (nach Bach).

zwischen Benutzern und Betreibern von
Sportanlagen darstellen und nicht in
jeder Gemeinde dasselbe Gewicht
aufweisen.

Theoretisch erlaubt die deutsche
Methode eine Anpassung an lokale
Eigenheiten, womit sie auch aus Schweizer
Sicht interessant wird.

Österreich
Österreich hat vor allem das Freizeitverhalten

seiner Einwohner untersucht.
Diese Studien haben ergeben, dass den
sportlichen Aktivitäten von Personen, die
gleiche Interessen aufweisen, absolute
Priorität einzuräumen ist. Diese
Personen können eine Sportart aktiv
ausüben oder ganz einfach einem Sport-
anlass beiwohnen. In den Städten
werden 25-30 Prozent der sportlichen
Aktivitäten nicht innerhalb einer
Sportanlage ausgeübt. Die Österreicher sind
sich ebenfalls einig darüber, dass
Sportanlagen Sache der Gemeinde sind.

Die österreichische Methode geht
somit vielmehr von einer Momentaufnahme

aus, um darauf basierend einen
Massnahmenkatalog zu erstellen. Dieser
enthält unter anderem folgende
Elemente:

- Eine Aktion Gesundheit und Sport, die
sich insbesondere an die wirtschaftlich

benachteiligten Bevölkerungsgruppen
wendet und darauf abzielt, die Schranken

abzubauen, die diese
Bevölkerungsgruppen an der Benutzung der
Anlagen hindern.

- Aus Sportanlässen sollen gesellschaftliche

Anlässe gemacht und gleichzeitig
die geeignete Infrastruktur zur
Verfügung gestellt werden.

- Die Verantwortlichen auf Gemeindeebene

sollen dazu aufgefordert
werden, in sämtlichen Stadtvierteln
das Angebot an Sportanlagen zu
erhöhen.

Mit der österreichischen Methode kann,
im Gegensatz zur deutschen Methode,
über die Gemeindeebene hinaus geplant
werden. Doch wenn die Analyse nicht
binnen einer bestimmten Frist zu Ende
geführt wird, steigt das Risiko, dass sich
einige grundlegende Werte ändern.

Auf europäischer Ebene
1992 hat in Kopenhagen (DK) eine
europäische, vom Europarat unterstützte
Konferenz stattgefunden, die sich mit
den Themen Sport und Sportstätten
sowie mit den neuen Herausforderungen

bezüglich Planung und Architekur
befasste. In den Sitzungen und Debatten
wurden folgende, für uns relevante
Punkte hervorgehoben:
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- Die Anlagen sollten einfach und auf
den Benutzer zugeschnitten sein.

- Die Anlagen sollten umweltfreundlich
sein.

- Sportanlagen sollten Freiräume
enthalten, die dem Benutzer Raum zur
Ausübung von informellem Sport und
spielorientierten Aktivitäten geben.
Kulturelle Aktivitäten sollten ebenfalls
ihren Platz in Sportanlagen finden
können.

Diese Beschreibung der idealen
Sportanlage, die detailliert in der offiziellen
Erklärung dieser Konferenz erscheint, stellt
die Essenz von zahlreichen Vorträgen
dar, die das Freizeitverhalten sowie die
Forderungen der Bevölkerung der
Teilnehmerstaaten untersuchen. Die
genannten Punkte überschneiden sich
inhaltlich mit den vorhergehenden Kapiteln.

Blick in die Zukunft
Die oben zitierten Angaben besagen klar
und deutlich, dass Sportanlagen nicht
mehr ausschliesslich Sportklubmitglieder

oder Schüler und Studenten betreffen.

Um den zukünftigen Sportanlagenbedarf

festlegen zu können, müssen
auch der nicht organisierte Sport sowie
das Freizeitverhalten, insbesondere
hinsichtlich der nicht gedeckten Anlagen,
berücksichtigt werden.

Die Planung von Sportanlagen wird
in Zukunft eine interdisziplinäre, in die
Sportpolitik integrierte Aufgabe
darstellen, die sämtliche Bevölkerungsschichten

mit den jeweiligen spezifischen

Bedürfnissen berücksichtigt
(Spitzensport, Gesundheitssport, Sozialsport,
Freizeitsport, Therapiesport usw.). Zum
jetzigen Zeitpunkt erscheint die deutsche
Methode konkreter und durchaus vereinbar

mit dem Raumplanungsprozess auf
lokaler Ebene in der Schweiz. Dennoch
könnten die Sportanlagen im revidierten
Raumplanungsgesetz einen grösseren
Stellenwert als bisher einnehmen.
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